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.Quführung ber Suft auf natürlichem SBege, alfo ohne
fünftliche Nachhülfe mit Sßinbflügeln, pumpen unb ber»

gleichen nur 2 Slrten, einmal, inbem man bie erhifüe
Suft ber flamme bireft gufülfrt unb bann, inbem man
ber fatten Suft burch eigene Kanäle ober Oeffnungen
in eigens bagu ïjergeftellten Vrennern bor bem Ver»
Brennen 3ntritt gum SlcetpleugaS geftattet (Vunfenbren»
ner), baS erfte Spftem gibt eine weifje, baS lefstere
eine Blaffe glamme. Stuf baS erfte Spftem grünbet
fic| baS patent bon Hartmann in ©t. giben für feine
$od)= unb Heizapparate. Rad) biefem Sqftem werben
Kocpapparate in berfcpiebenen ©röfien, fotbie 33ügel=

apparate unb Defen gurn Heigen bon gimmern, ferner
Sötpapparate für 2Beid)löterei geliefert. SBenn mir recht
berichtet finb, hat bie ffarma Vautnberger & Senftieben
in 3nrid) ebenfalls patentierte $och» unb Heizöfen uttb
gwar mit Vunfenbrennern.

Turdf Zuführung mit Suft auf fünftlichem SBege,

atfo mit SBinbflügel ober pumpen, fann mit Slcetplen»
gas eine fetfr hohe Temperatur erreicht werben, bie

ausreicht gum Sçhmelgen bon Rteffiugbraht, ©djlagloth
u. f. f. unb fomit gur Hartlötfjerei für Keine ©egen»
ftänbe [ich gang gut eignet, fowie gum Verarbeiten
bon Keinen ©laSgegenftänben, ferner gum Reparieren
Keiner ©tahltnerfgeuge für Kleinmechanifer, Uhrmacher
u. f. w. Apparate h^für fann man ebenfalls bei

Hartmann in ©t. fÇibeit begiepen unb finb bort immer
fotche aufgeftetlt. SluS allem biefem geht hf*bor, bah
baS Slcetpten auch öie Heiginbuftrie ficf) eignet.
StllerbingS ift bie ©ache erft im SInfangSftabium, aber
bie 3"hmft roirb auch ba noch bie nötigen Verbeffer»
uttgen bringen unb fomit bie SlceüjlengaSinbuftrie ein
Weiteres fÇelb erringen. Tie gachlitteratur ift arm an
ejaften Taten für SlcetplengaS als Heigntaterial. Ta
man nun f^nte Verbrennungseinrichtungen erhatten
fann, bie bei fünftlicher Suftgufulfr eine abfotute Ver»
brennung garantieren, fo wäre eS gewif? am ißlape,
Wenn ein gelehrter gadjmann hierüber ejafte gorfchun»
gen machen mürbe. Ties würbe ber SBeiterentwicflung
ber H^apparate für Slcetplen wefenttidh Vorfdjub
teiften. —

5. ©chtuhbemerfungen über bie poligeilichen
Verorbnungen über SlcetpIengaSanlagen. 3n
ihren Hauptbeftimmungen ftimmen biefetben fo giemlich
überall überein. Sie oerlangen, fomeit nicht eigene fpegiette,
nur für biefen gwecf borhanbene, ifotierte ©ebäulich»
feiten fi<h borfinben unb fie atfo in einem bewohnten
ißribathaufe aufgefteüt werben, baff für bie Stuffteltung
bon ©aSapparaten nur Sofate im Souterrain öerwenbet
toerbeu, bie bem gewöhnlichen fßublifum nicht gugäng»
Itdf) finb ; bah biefe Sofate gut üentitiert feien unb mit Sicht
nicht betreten werben bürfen, bah bie ©aSapparate noch
fpegietl mit einem Verfdjlag ober Umhüllung Oerfehen
fein müffen, bamit nicht unberufene ißerfonen baran
herumhantieren fönnen. TaS ©arbib fott in gut fdjlie»
henben metallenen Vüchfen aufbewahrt unb gröbere
Quantitäten nur in feuerfichern, ifolierten ©ewölben
untergebracht werben ; enblich folt jebe Slntage bor bem

Gebrauch &urcf) einen bom Staate begeichneten gad)»
Wann unterfudjt werben. Seber nur einigermahen
Gefahrene wirb gugebeu müffen, bah alle biefe gorbe»
jungen burchauS gerechtfertigt finb. 3n ber That wirb
wuptfächtid) nur bie eine Veftimmung, bah baS Sofat
Nicht mit Sicht betreten werben bürfe, ats täftig em»

bjunben unb baher auch oft übertreten unb gwar tjaupt»
faßlich Beim SBirtfdjaftSbetrieb. Räch meiner Slnfidü
Nnb Uebergeugung fönnte ba leicht SSanbel gefchaffen
Serben, wenn bom Verfdjlag aus, in bem ber ©aS»
Nhparat untergebracht wirb, eine 8—10 cm weite Vieth»
Rohrleitung als ÜlbführungSrotfr ins gteie eingefchaltet

würbe, bamit alles fchäbliche ©aS bireft inS greie unb
nicht m baS begügliche Souterrain gelangen fönnte.
3m fernem möchte ich bringenb 3ebermann empfehlen,
ben ©aSapparat nur bei Tag gu entleeren unb wieber
gu füllen unb bei öorfommenben Störungen nur bei

Tag biefelben gu befeitigen unb jebenfadS baS begüg»
liehe Sofal nur mit einer Saterne gu betreten unb bie»

felbe ftets tief gu halten unb nur auf ben Voben gu fteHen
unb niemals aufguhängen ®S mühte bann fonberbar
gugehen, bis fi<h fo noch eine Gsjplofion ereignen
fönnte. 3ebe ©aSleitung füllte mit einem Haupthahn,
fowie mit einer SntleerungSleitung ins greie Oerfehen
fein, um bei einem brotfenben Vranbfaü ben ©afometer
entleeren gu fönnen. VeibeS trifft man an ben wenig»
ften Seitungen. 3ft ber ©afometer leer, fo ift feine
©efahr mehr borhanben. Tie Hauptfache ift unb bleibt
immer bei einem Vranbfall, bah rechtzeitig baS bor»
rätige ©arbib ins fÇreie gefepafft wirb. ®S bietet mehr
©efährbe als ber ©afometer. nietnit finb meine @r=

läuterungen erfchöpft. J. H.

©egcit ben mtlautern îôettbetocrb. Ter üon ben

Herren 3acq. SBürgler unb Seo VünbgenS bem gürcher.
ÜantonSrat unterbreitete Snitiatibüorfchlag gu einem
„@efeh betr. unlautern SBettbewerb" hat folgenben
SBortlaut: § 1. TeS Verbrechens beS unlautern 3Bett=
bewerbeS macht fid) fchulbig: a) SBer in ber Slbficht,
ben Slnfchein eines günftigen SlngeboteS herüorgurufen,
über Urfprung unb @rwerb, über H^ftrfhmgSart, be»

fonbere ®igenfchaften unb SBert bon SBaren ober ge»

werblichen Slrtifeln, über bie Sltenge ber Vorräte, ben

3lnlah gum Verfaufe ober bie ißreiSbemeffung miffent»
lieh unwahre unb gur Irreführung geeignete Angaben
macht; b) wer im Söettbemerb wiber beffereS SSiffen
über baS SrwerbSgefchäft eines anbern, über bie SBaren
ober gewerblichen Seiftungen, über bie ißerfonen beS

Inhabers ober SeiterS beS (SefchäfteS unwahre Vehaup»

tungen thatfächlicheo 9lrt auffteüt ober terbreitet, welche

geeignet finb, ben Vetrieb ober $rebit beS ©efchäfteS

gu fchäbigen unb beffen Äunbfchaft abguleiten. § 2.

SBer fidj beS Vergehens beS unlautern SBettbewerbeS

fchulbig macht, wirb mit (Selbbufje bon 20—500 gr.
belegt. 3m SBieberholungSfalle fann neben ber Vuhe
auf (SefängniS bis gu 14 Tagen erfannt werben. § 3.

Ter RegierungSrat ift mit Vollgiehung biefeS ©efe^eS

beauftragt. TiefeS ©efeh tritt am 1. 3anuar 1901
in ®raft.

Ter Sohnfotihift gwifcheit bcit St. ©aller 3i«tnter«
leutctt uwb Rleiftertt würbe baburd) beigelegt, bah bie

SReifter einen Riinimallohn bon 48 Rp. für bie Stuben
gugeftanben haben. Ter Streif war nur ein partieller.

Sagcrei Rüntlattg. 3ofeph Slnton H"ppi, Sluguft
Hüppi unb Rtaj Theiler in Rümlang, haben unter ber
§irma ©ebr. Häppf & Theiler in Rümlang eine SMIef»

tibgefellfchaft eingegangen, welche am 21. ÜRai 1900

ihren Slnfang genommen hat, unb bie Slftiben unb

ißaffiben ber' erlogenen girma „3- '31- Häppi'^ ©rben"
übernimmt. Rtühle, Säge unb föiftenfabrif.

Vauwefen in éwrf'h- 8» ben testen Tagen würbe
auf ben ©teinbau beS neuen ißrebigerturmeS baS

elferne ©erippe beS H^lnieS aufgefegt. Tie @ifenfon=

ftruftiou würbe bon Sohle & Sie. in Zürich angefertigt,
unb währenb fonft berartige RiontierungSarbeiten fich

fehr fchwierig geftalten, bollgog fich biefe Arbeit an»

fdjeinenb mit gröhter Seichtigfeit unb in ber über»

rafchenb furgen ßeit bon neun SlrbeitStagen. H^'te
fteht baS gange ©ifengerippe beS ca. 40 Rîeter hohen

TurmhelmeS fertig montiert ba, unb eS hat fich &er
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Zuführung der Luft auf natürlichem Wege, also ohne
künstliche Nachhülfe mit Windflügeln, Pumpen und der-
gleichen nur 2 Arten, einmal, indem man die erhitzte
Luft der Flamme direkt zuführt und dann, indem man
der kalten Luft durch eigene Kanäle oder Oeffnungen
in eigens dazu hergestellten Brennern vor dem Ver-
brennen Zutritt zum Acetylengas gestattet (Bunsenbren-
ner), das erste System gibt eine weiße, das letztere
eine blasse Flamine. Auf das erste System gründet
sich das Patent von Hartmann in St. Fiden für seine

Koch- und Heizapparate. Nach diesem System werden
Kochapparate in verschiedenen Größen, sowie Bügel-
apparate und Oefen zum Heizen von Zimmern, ferner
Löthapparate für Weichlöterei geliefert. Wenn wir recht
berichtet sind, hat die Firma Baumberger à Senstleben
in Zürich ebenfalls patentierte Koch- und Heizöfen und
zwar mit Bunsenbrennern.

Durch Zuführung mit Luft auf künstlichem Wege,
also mit Windflügel oder Pumpen, kann mit Acetylen-
gas eine sehr hohe Temperatur erreicht werden, die

ausreicht zum Schmelzen von Messingdraht, Schlagloth
u. f. f. und somit zur Hartlötherei für kleine Gegen-
stände sich ganz gut eignet, sowie zum Verarbeiten
von kleinen Glasgegenständen, ferner zum Reparieren
kleiner Stahlwerkzeuge für Kleinmechaniker, Uhrmacher
u. f. w. Apparate hiefür kann nian ebenfalls bei

Hartmann in St. Fiden beziehen und sind dort immer
solche aufgestellt. Aus allem diesem geht hervor, daß
das Acetylen auch für die Heizindustrie sich eignet.
Allerdings ist die Sache erst im Anfangsstadium, aber
die Zukunft wird auch da noch die nötigen Verbesser-

ungen bringen und somit die Acetylengasindustrie ein
weiteres Feld erringen. Die Fachlitteratur ist arm an
exakten Daten für Acetylengas als Heizmaterial. Da
man nun heute Verbrennungseinrichtungen erhalten
kann, die bei künstlicher Luftzufuhr eine absolute Ver-
brennung garantieren, so wäre es gewiß am Platze,
wenn ein gelehrter Fachmann hierüber exakte Forschun-
gen machen würde. Dies würde der Weiterentwicklung
der Heizapparate für Acetylen wesentlich Vorschub
leisten. —

5. Schlußbemerkungen über die polizeilichen
Verordnungen über Acetylengasanlagen. In
ihren Hauptbestimmungen stimmen dieselben so ziemlich
überall überein. Sie verlangen, soweit nicht eigene spezielle,
nur für diesen Zweck vorhandene, isolierte Gebäulich-
keiten sich vorfinden und sie also in einem bewohnten
Privathaufe aufgestellt werden, daß für die Aufstellung
von Gasapparaten nur Lokale im Souterrain verwendet
werden, die dem gewöhnlichen Publikum nicht zugäng-
l>ch sind ; daß diese Lokale gut ventiliert seien und mit Licht
nicht betreten werden dürfen, daß die Gasapparate noch
speziell mit einem Verschlag oder Umhüllung versehen
sein müssen, damit nicht unberufene Personen daran
herumhantieren können. Das Carbid soll in gut schlie-
Kenden metallenen Büchsen ausbewahrt und größere
Quantitäten nur in feuersicher», isolierten Gewölben
untergebracht werden; endlich soll jede Anlage vor dem

Gebrauch durch einen vom Staate bezeichneten Fach-
wann untersucht werden. Jeder nur einigermaßen
Erfahrene wird zugeben müssen, daß alle diese Förde-
vungen durchaus gerechtfertigt sind. In der That wird
hauptsächlich nur die eine Bestimmung, daß das Lokal
vicht mit Licht betreten werden dürfe, als lästig em-
Pfunden und daher auch oft übertreten und zwar Haupt-
sachlich beim Wirtschaftsbetrieb. Nach meiner Ansicht
vnd Ueberzeugung könnte da leicht Wandel geschaffen
werden, wenn vom Verschlag aus, in dem der Gas-
Apparat untergebracht wird, eine 8—10 ein weite Blech-
Rohrleitung als Abführungsrohr ins Freie eingeschaltet

würde, damit alles schädliche Gas direkt ins Freie und
nicht in das bezügliche Souterrain gelangen könnte.

Im fernern möchte ich dringend Jedermann empfehlen,
den Gasapparat nur bei Tag zu entleeren und wieder
zu füllen und bei vorkommenden Störungen nur bei

Tag dieselben zu beseitigen und jedenfalls das bezüg-
liche Lokal nur mit einer Laterne zu betreten und die-
selbe stets tief zu halten und nur auf den Boden zu stellen
und niemals aufzuhängen Es müßte dann sonderbar
zugehen, bis sich so noch eine Explosion ereignen
könnte. Jede Gasleitung sollte mit einem Haupthahn,
sowie mit einer Entleerungsleitung ins Freie versehen
sein, um bei einem drohenden Brandsall den Gasometer
entleeren zu können. Beides trifft man an den wenig-
sten Leitungen. Ist der Gasometer leer, so ist keine

Gefahr mehr vorhanden. Die Hauptsache ist und bleibt
immer bei einem Brandfall, daß rechtzeitig das vor-
rätige Carbid ins Freie geschafft wird. Es bietet mehr
Gefährde als der Gasometer. Hiemit sind meine Er-
läuterungen erschöpft. ll. H.

Verschiedenes.
Gegen den unlautern Wettbewerb. Der von den

Herren Jacq. Würgler und Leo Bündgens dem zürcher.
Kantonsrat unterbreitete Initiativvorschlag zu einem
„Gesetz betr. unlautern Wettbewerb" hat folgenden
Wortlaut: H 1. Des Verbrechens des unlautern Wett-
bewerbes macht sich schuldig: n) Wer in der Absicht,
den Anschein eines günstigen Angebotes hervorzurufen,
über Ursprung und Erwerb, über Herstellungsart, be-

sondere Eigenschaften und Wert von Waren oder ge-
werblichen Artikeln, über die Menge der Vorräte, den

Anlaß zum Verkaufe oder die Preisbemessung wiffeut-
lich unwahre und zur Irreführung geeignete Angaben
macht; k) wer im Wettbewerb wider besseres Wissen
über das Erwerbsgeschäft eines andern, über die Waren
oder gewerblichen Leistungen, über die Personen des

Inhabers oder Leiters des Geschäftes unwahre Behaup-
tungen thatsächlicher Art aufstellt oder verbreitet, welche

geeignet sind, den Betrieb oder Kredit des Geschäftes

zu schädigen und dessen Kundschaft abzuleiten. Z 2.

Wer sich des Vergehens des unlautern Wettbewerbes
schuldig macht, wird mit Geldbuße von 20—500 Fr.
belegt. Im Wiederholungsfalle kann neben der Buße
auf Gefängnis bis zu 14 Tagen erkannt werden. Z 3.
Der Regierungsrat ist mit Vollziehung dieses Gesetzes

beauftragt. Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 1001
in Kraft.

Der Lohnkonflikt zwischen den St. Galler Zimmer-
lenten und Meistern wurde dadurch beigelegt, daß die

Meister einen Minimallohn von 48 Rp. für die Studen
zugestanden haben. Der Streik war nur ein partieller.

Sägerei Rümlang. Joseph Anton Hüppi, August
Hüppi und Max Theiler in Rümlang, haben nnter der

Firma Gebr. Hüppi <à Theiler in Rümlang eine Kollek-
tivgesellschaft eingegangen, welche am 21. Mai 1000

ihren Anfang genommen hat, und die Aktiven und

Passiven der erloschenen Firma „I. A. Hüppi's Erben"
übernimmt. Mühle, Säge und Kistenfabrik.

Bauwesen in Zürich. In den letzten Tagen wurde
auf den Steinbau des neuen Predigerturmes das

eiserne Gerippe des Helmes aufgesetzt. Die Eisenkon-

struktion wurde von Löhle à Cie. in Zürich angefertigt,
und während sonst derartige Montierungsarbeiten sich

sehr schwierig gestalten, vollzog sich diese Arbeit an-
scheinend mit größter Leichtigkeit und in der über-
raschend kurzen Zeit von neun Arbeitstagen. Heute
steht das ganze Eisengerippe des ca. 40 Meter hohen

Turmhelmes fertig montiert da, und es hat sich der



150 3Huftïierte fdjœetjerifdjc §anbtucrttt=âcitnnfl (Drgart für Me offiziellen Sßublilationen beS ©cbroeij. ©emerbeüereinS). 9îr. 8

tion Ingenieur Söple erbaute neue TppuS aufs Befte

bewährt. Ter Turm wirb nadp feiner Sollenbung eine
fpöpe bon 8872 SDÎetern paben, wäprenb ber T^öd^fte
Turm ber ©tabt, berjenige ber graumûnfterïircipe, eine
£>öpe bon 95 SOÎetern aufweift.

— Som Sauamte ber ©tabt guricï) würben am
12. Sötai gegen 35 Sauprojefte geprüft, babon erhielten
30 projette bie teilweife ober gänzliche Genehmigung,
wäprenb fünf projette gurüdgewiefen würben. Unter
ben lepteren befinbet fiep aucp bie auf bem Sorfprunge
beim gebecften Srügglein bon ber ^anoptifumgefefifcpaft
geplant gewefene $potograppie=Sube. Genehmigt würben
an öffentlichen Sauprojeïten : ber pan für bie ©cpul«
pausbaute an ber SSegaderftrafje Seimbadp unb ber
Turmaufbau ber Sluguftinerïircpe. daneben erhielten
15 Ilm« unb Slnbauprojefte gu fcpon beftepenben Ge«

bâulidpïeiten unb gwei päne für protiiforifcpe Sauten
bie baupolizeiliche Genehmigung unb fcpliefjlicp auch
einige Neubauten, wobei bie an ber ©treuliftraffe in
Qüricp V projezierten fecpS neuen SSopnpäufer eigens
erwähnt feien.

Sautoefen in ©t. Gallen. (Sorr.) Sin ber 9?eugaffe
werben gegenwärtig gwei alte Gebäube abgetragen.
Sin ihre ©teile follen fchöne Neubauten treten, wie
folcpe in lepter $eit in ziemlicher Slngapl im innern
©tabtteil gebaut würben. Zugleich foil bie Ginfahrt
00m Graben per wefentlich Oerbreitert werben, woburdj
bie Sîeugaffe entfchieben gewinnen wirb.

GineS ber bon Saumeifier 3Jt. fwgger unb Sngenieur
31. ÜJtüKer auf ber TatiiöSbleidje projezierten Ge'fcpäftS«

häufer ift bereite fertig erfteUt unb belogen Würben.
Slnbere Sauten finb in Singriff genommen. Ta ber
Soben Torfmoor ift, muff ein paplroft erftellt werben,
bie Tampframme arbeitet ununterbrochen. A.

Sauwefeit tit Safel. Tie babifche Gifenbapnfrage in
Safel ift nun, foweit Safel milfpradj, glüdlicp gelöst.
Ter jepige babifche Sapnpof wirb niebergelegt unb ba«

für 650 ÜDteter weiter ber ©tabtperipherie gu ein neuer
architeftonifch prächtiger Sahnhof erftellt werben. TaS
ift ber Sefdjlufj beS Grofjen States. Tie babifche Gifen«
bahnberwaltung hat anläßlich ber Unterhanblungen mit
Safel aufrichtiges Gntgegenfommen bewiefen. Saben
baut nun einen neuen prfonenbapnpof, tierlegt baS
Tracé unb erftellt einen Güter« unb Sangierbapnpof.
TaS ïoftet 20 SOtitlionen ÛDÎarï. TaS piefür nötige
Sauterrain in ber Gröfje tion 252,000 Quabratmeter
ift gum Teil erworben. GS ïoftet runb 15 ÜDtiHionen
SOÎarf, jeboch ift bie ©umme gu hoch tieranfchlagt. Sin
biefe Soften leiftet Safel 2 SDïiHionen granïen. Slufjer«
bem fauft eS baS freiwerbenbe alte Sapnpofterrain,
welches 150,000 Quabratmeter umfaßt, um' runb 4
ÜJtitlionen granïen gurüd. $ür bie Fortführung ber
©trafjen nach Öem neuen Sahnhof muh Safel noch etwa
2 ÜJtiHionen granfert aufwenben. GS ift baS fepr tiiel
Gelb, allein barauS wirb etwas SecpteS gemacht werben.
Tie Serhanblungen, welche Safel mit ber Gentralbapn
wegen ber Ilmführung ber Sinie ber Gentraibahn unb
beS SîeubaueS beS prfonenbapnpofeS gu führen hatte,
nahmen einen tiiel fchleppenberen Gang unb bagu war
ber Grfolg ein recht zweifelhafter.

— Ter Grofje Sat hat für ein neues ©cpulpauS auf
bem ehemaligen Glifabetpen -- GotteSacïer einen Srebit
tion gr. 1,193,000 bewilligt, $ür Grweiterung ber
GaSwerïe tierlangt ber SegierungSrat einen Srebit
tion 3fr. 180,000.

Sau be§ SranfenafpIS „Srunnerftift" in Siilacp.
Tie Gemeinbe Sülach genehmigte bie tion ben Slrcpi»
teïten SîeupauS unb Sang für baS Srunnerftift
entworfenen päne ; ebenfo bie tion ber Sommiffion aus«

gearbeitete neue Gemeinbeorbnung. TaS neue Sranïen«
afpl „Srunnerftift" gibt einen ftolgen gweiftödigen Sau
mit §auptfront nach ©üben, mit geräumigen SBopn«
ungen unb Sranïengimmern, breiten Sorriboren, luf«
tigen SeranbaS 2c.

Sircpettbcw in ißfungeu. 8n Pungen würbe leper
Tage mit ben Grbarbeiten für bie neue fatpolifcpe
Sircpe mit anfcpiehenbem ParrpauS begonnen. Tie.
SluSfüprung ber Saute ift tiom Sauüerein an fierrn
20ad)ter=Germann in Sßintertpur übertragen werben.

Tie befeïte fjöljerne Srüde über bie Srope gwifchen
Tombibier unb ©t. Slubin (3freiburg) foil nun nächftenS
burch eine eiferne erfept werben. TeSgleicpen wirb bie
fteinerne Srüde über bie alte Srope abgetragen werben.

Sotifumpauêbctu lljütijl. Slm 13. DJIai befcploh ber
Sonfumoerein Ugwil ben Sau eines eigenen Sonfum«
haufeS mit eigener Sä der ei in llgwil. Ter Sau
foil bie ©teile beS abgubrechenben ÇaufeS tion §errn
guhrhalter Sraun einnehmen unb mit Pap 60,000
granfen ïoften.

Tie ^reiburgifche tantonalbanï läht in ber |>aupt=
ftabt nach >^n Pänen beS Genfer SaumeifterS
Gamoletti ein Gebäube erftellen, welches eine 3i^be
ber ©tabt gu werben tierfpricht.

3nt Saugewerbe ber ©tabt Sern macht fi<h, wie
auch in gürich unb anberwärtS, in ben meiften Sranchen
SKangel an Slrbeit fühlbar. TaS Stngebot überfteigt
bie Nachfrage, wie feit gepn Sahren noch "ie. Sleltere
einheimifche §anblanger haben eS fcpwer, irgenbwo un«
terguïommen, unb and) italienifche Slrbeiter finb nicht
mepr fo gefdjwinb anbauernb piagiert. GS ift ïlar, bah
bie anbern SerufSarten ebenfalls einen ftodenben Ge«

fchäftSgang aufweifen. Gut ift'S, bah gue 8eü "och bie
Staats« unb Gemeinbe=Sauten Sefchäftiguitg bieten,
meint baS „Serner Tagbl.".

deinen Sfaitbfdjuj} fiir ba§ Saugewerbe. Sm Greffen
9îate tion Safelftabt würbe tion SacqueS Sogt eine
SOtotion geftetlt in bem ©inne, bah bei Neubauten ben
^»anbwerïern für ihre Slrbeiten unb Sieferungen Sfcwb«
fchup gefiebert werben foil. SJlit 32 gegen 24 Stimmen
würbe bie ÜJiotion inbeffen bachab gefchidt, nachbem
hauptfächlich geltenb gemacht worben war, mit Sinnahme
ber Lotion würbe baS gange f)tjpothe!arwefen auf ben

Jïopf geftetlt.
SBafferberfargungett in Graubünbett. (Äorr.) 9îach=

bem im tierfloffenen Sah^e bereits §err Dîationalrat
GaSpariS für fein ©chloh Sietberg bei SobelS eine
gröbere SSaffertierforgung ausführen lieh, wirb nun
beabfichtigt, auch für baS Torf Sob eis eine Sßaffer«
tierforgungS« unb |)pbrantenanlage gu erftellen. n Gin
begüglicheS ^Srojebt ift bereits ausgefertigt worben. A.

Söafferberfarguugen in ben Slppenjetter-Tärfern.
(®orr.) Slud) baS Torf ©chönengrunb (Sippeng. Sl. Sp.)
läht bie SluSfüprung einer Sßaffertierforgung burch einen
gadpwann ftubieren. GS finb peute in Slpp. Sl.«S|. noch
wenige Gemeinben, bie opne eine rationelle SBaffertierforg«
img finb; unferS SBiffenS finb bieS noch ©djönengrunb,"
Schwellbrunn, Supenberg, Sepetobel, Seute unb Grub,
ffn Sepetobel ift bie SluSfüprung ber Slnlage aber be=

reits in Slrbeit unb Grub pat bie GrfteHung ber SBaffer«
tierforgung gleichfalls befcploffen. Sippengell SI. S p.

bürfte bemnadp wopl balb ber eingige Santon ber
©cpweig fein, in beffen färntlicpen gröhernCrtfcpaften
richtige SBaffertierforgungen beftepen." GS gereicht biefe
Tpatfacpe bem Santon gur popen Gpre. A.

: Sorrcftion ber Gürbe. Ter SunbeSrat beantragt!
ben eibg. Sftäten, bem Santon Sern für bie Serbauung
unb Sorreïtion ber Gürbe tiom Quellengebiete bis Selp
eine Sîacpfubtiention gugufiepern, sunb gwar: a) für bie
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von Ingenieur Löhle erdachte neue Typus aufs beste

bewährt. Der Turm wird nach seiner Vollendung eine

Höhe von 88^/s Metern haben, während der höchste
Turm der Stadt, derjenige der Fraumünsterkirche, eine
Höhe von 95 Metern aufweist.

— Vom Bauamte der Stadt Zürich wurden am
12. Mai gegen 35 Bauprojekte geprüft, davon erhielten
30 Projekte die teilweise oder gänzliche Genehmigung,
während fünf Projekte zurückgewiesen wurden. Unter
den letzteren befindet sich auch die aus dem Vorsprunge
beim gedeckten Brügglein von der Panoptikumgesellschaft
geplant gewesene Photographie-Bude. Genehmigt wurden
an öffentlichen Bauprojekten: der Plan für die Schul-
hausbaute an der Wegackerstraße Leimbach und der
Turmaufbau der Augustinerkirche. Daneben erhielten
15 Um- und Anbauprojekte zu schon bestehenden Ge-
bäulichkeiten und zwei Pläne für provisorische Bauten
die baupolizeiliche Genehmigung und schließlich auch
einige Neubauten, wobei die an der Streulistraße in
Zürich V projektierten sechs neuen Wohnhäuser eigens
erwähnt seien.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) An der Neugaffe
werden gegenwärtig zwei alte Gebäude abgetragen.
An ihre Stelle sollen schöne Neubauten treten, wie
solche in letzter Zeit in ziemlicher Anzahl im innern
Stadtteil gebaut wurden. Zugleich soll die Einfahrt
vom Graben her wesentlich verbreitert werden, wodurch
die Neugasse entschieden gewinnen wird.

Eines der von Baumeister M. Högger und Ingenieur
A. Müller auf der Davidsbleiche projektierten Geschäfts-
Häuser ist bereits fertig erstellt und bezogen worden.
Andere Bauten sind in Angriff genommen. Da der
Boden Torfmoor ist, muß ein Pfahlrost erstellt werden,
die Dampframme arbeitet ununterbrochen. /V,

Bauwesen in Basel. Die badische Eisenbahnfrage in
Basel ist nun, soweit Basel mitsprach, glücklich gelöst.
Der jetzige badische Bahnhof wird niedergelegt und da-
für 650 Meter weiter der Stadtperipherie zu ein neuer
architektonisch prächtiger Bahnhof erstellt werden. Das
ist der Beschluß des Großen Rates. Tie badische Eisen-
bahnverwaltung hat anläßlich der Unterhandlungen mit
Basel ausrichtiges Entgegenkommen bewiesen. Baden
baut nun einen neuen Personenbahnhof, verlegt das
Tracö und erstellt einen Güter- und Rangierbahnhof.
Das kostet 20 Millionen Mark. Das hiefür nötige
Bauterrain in der Größe von 252,000 Quadratmeter
ist zum Teil erworben. Es kostet rund 15 Millionen
Mark, jedoch ist die Summe zu hoch veranschlagt. An
diese Kosten leistet Basel 2 Millionen Franken. Außer-
dem kauft es das freiwerdende alte Bahnhofterrain,
welches 150,000 Quadratmeter umfaßt, um rund 4
Millionen Franken zurück. Für die Fortführung der
Straßen nach dem neuen Bahnhof muß Basel noch etwa
2 Millionen Franken auswenden. Es ist das sehr viel
Geld, allein daraus wird etwas Rechtes gemacht werden.
Die Verhandlungen, welche Basel mit der Centralbahn
wegen der Umführung der Linie der Centralbahn und
des Neubaues des Personenbahnhofes zu führen hatte,
nahmen einen viel schleppenderen Gang und dazu war
der Erfolg ein recht zweifelhafter.

— Der Große Rat hat sür ein neues Schulhaus auf
dem ehemaligen Elisabethen-Gottesacker einen Kredit
von Fr. 1,193,000 bewilligt. Für Erweiterung der
Gaswerke verlangt der Regierungsrat einen Kredit
von Fr. 180,000.

Bau des Krankenasyls „Brunnerstist" in Bülach.
Die Gemeinde Bülach genehmigte die von den Archi-
tekten Neuhaus und Lang für das Brunnerstift
entworfenen Pläne; ebenso die von der Kommission aus-

gearbeitete neue Gemeindeordnung. Das neue Kranken-
asyl „Brunnerstist" gibt einen stolzen zweistöckigen Bau
mit Hauptfront nach Süden, mit geräumigen Wohn-
ungen und Krankenzimmern, breiten Korridoren, luf-
tigen Verandas zc.

Kirchenbau in Pfungen. In Pfungen wurde letzer
Tage mit den Erdarbeiten für die neue katholische
Kirche mit anschießendem Pfarrhaus begonnen. Die
Ausführung der Baute ist vom Bauverein an Herrn
Wachter-Germann in Winterthur übertragen worden.

Die defekte hölzerne Brücke über die Broye zwischen
Domdidier und St. Aubin (Freiburg) soll nun nächstens
durch eine eiserne ersetzt werden. Desgleichen wird die
steinerne Brücke über die alte Broye abgetragen werden.

Konsumhausbau Uzwyl. Am 13. Mai beschloß der
Konsumverein Uzwil den Bau eines eigenen Konsum-
Hauses mit eigener Bäckerei in Uzwil. Der Bau
soll die Stelle des abzubrechenden Hauses von Herrn
Fuhrhalter Braun einnehmen und mit Platz 60,000
Franken kosten.

Die Freiburgische Kantonalbank läßt in der Haupt-
stadt nach den Plänen des Genfer Baumeisters
Camoletti ein Gebäude erstellen, welches eine Zierde
der Stadt zu werden verspricht.

Im Baugewerbe der Stadt Bern macht sich, wie
auch in Zürich und anderwärts, in den meisten Branchen
Mangel an Arbeit fühlbar. Das Angebot übersteigt
die Nachfrage, wie seit zehn Jahren noch nie. Aeltere
einheimische Handlanger haben es schwer, irgendwo un-
terzukommen, und auch italienische Arbeiter sind nicht
mehr so geschwind andauernd plaziert. Es ist klar, daß
die andern Berufsarten ebenfalls einen stockenden Ge-
schäftsgang aufweisen. Gut ist's, daß zur Zeit noch die
Staats- und Gemeinde-Bauten Beschäftigung bieten,
meint das „Berner Tagbl.".

Keinen Pfandschuh für das Baugewerbe. Im Großen
Rate von Baselstadt wurde von Jacques Vogt eine
Motion gestellt in dem Sinne, daß bei Neubauten den
Handwerkern für ihre Arbeiten und Lieferungen Pfand-
schütz gesichert werden soll. Mit 32 gegen 24 Stimmen
wurde die Motion indessen bachab geschickt, nachdem
hauptsächlich geltend gemacht worden war, mit Annahme
der Motion würde das ganze Hypothekarwesen auf den
Kopf gestellt.

Wasserversorgungen in Graubünden. (Korr.) Nach-
dem im verflossenen Jahre bereits Herr Nationalrat
Casparis für sein Schloß Rietberg bei Rodels eine
größere Wasserversorgung ausführen ließ, wird nun
beabsichtigt, auch für das Dorf Rodels eine Wasser-
versorgungs- und Hydrantenanlage zu erstellen.Ein
bezügliches Projekt ist bereits ausgefertigt worden.

Wasserversorgungen in den Appenzeller-Dörfern.
(Korr.) Auch das Dorf Schönengrund (Appenz. A. Rh.)
läßt die Ausführung einer Wasserversorgung durch einen
Fachmann studieren. Es sind heute in App. A.-Rh. noch
wenige Gemeinden, die ohne eine rationelle Wafferversorg-
ung sind; unsers Wissens sind dies noch Schönengrund, -
Schwellbrunn, Lutzenberg, Rehetobel, Reute und Grub.
In Rehetobel ist die Ausführung der Anlage aber be-
reits in Arbeit und Grub hat die Erstellung der Waffer-
Versorgung gleichfalls beschlossen. Appenzell A. Rh.
dürfte demnach wohl bald der einzige Kanton der
Schweiz sein, in dessen sämtlichen größern Qrtschaften
richtige Wasserversorgungen bestehen. Es gereicht diese

Thatsache dem Kanton zur hohen Ehre.
: Korrektion der Gürbe. Der Bundesrat beantragt

den eidg. Räten, dem Kanton Bern für die Verbauung
und Korrektion der Gürbe vom Quellengebiete bis Belp
eine Nachsubvention zuzusichern, und zwar: u) für die



Sir ® 3fluftriertC fdjuieijctifctie §an0»ertet=3eituug (.Organ für bie ufftjteaeu Aublifationcn be§ ©cpmeij. ©emerbeberetnS).

^crbauurtg beS 23ad)eê üom öuedengebiet Été gut gorfi>
"9e 50 jßrog. for roirflidben Soften big gum Éîûjimum
«oit 148,750 gr. alg 50 ^rog. ber SSoranfctjlaggfumme
3"t 291,500 gr. ; b) für bie $orreïtion beè untern
jUfeg, Don ber Jorftfäge bis tiad) Selp, 40 $rog. ber
glichen Soften big gum SRagimum bon 184,400 gr.
Hg 40 jßrog. ber $oranfif)Iaggfumnte bon 461,000 gr.

Sabrifbranb. 3n 33 a b e n hrccb am 22. SRai
Hotgen 5 Uf)r in ber © I e cb to a r e it f a b r i ï 93f e r

u. © o. geuer aug,^ bag fdptetl einen betrüblichen
wraïter annahm. ®ant ber borgerüdten ©tunbe

Jfo ber bötligen 'SBinbftitle gelang eg bem rafdfen
.'^greifen ber gefamten ©abener ^euerroepr, innerhalb
Her @tnnbe bag geuer gu lofalifieren. immerhin ift

9ange ®ad)ftu^i eineg (Sebaubeftügetg gerftört ur.b
''«toeife and) bag unmittelbar barunt'erliegenbe @tod=

5)er ©traben foil redit bebeutenb fein, lieber
Urfprmtg beg geuerg berlautet momentan noch

'wtg; er bürfte toa^rfdjeinlidj in einem fd)led)t funt=
"nierenben Dfen gu finben fein,

v. folgen ber ©aufrtftê. 3n eine üble Sage finb
'yen grü^ling bie ©teinbredjer unb ©teinljauer ber

^'einbrüt^e bon Dtlfmarfingen unb SDMgentoil (Slargau)
Rommen. SJlit Ungebulb bafo" fie fon gangen
jHtnter über auf ben Sföieberbegittn ber Slrbeit geharrt,

nun, ba bie geeignete geit ^erangefomtnen ift,
' 'Ht eg fid) Ijeraug, ba| bie Steinbrüche biefen @om=

yer unb bieHeidjt mehrere Safjre binburcb toegen 9Jian=
sj?® an ©efteHungen nicht ober fcoch nur in befdjrärdtem

betrieben werben tonnen, ®ie Steine bon Dtb=
[^fingen unb Sülägemoil gingen bigfjer faft ausfd)lie§=
-A nad) bem ißlabe gürid), unb ba bort gegenmärtig
''e bebenflidje ©autrifig l)errfd)t, fo ba6en bie Unter«

& Atter biefer ©teinbrüdje ploplicb ben ©rojgteil ihrer
J^ffbaft Oerloren. 3" bebauern finb namentlich bie

9lteid)en gamilienbäter.
u. ®laurergewerbe. ®er fcbmeigerifdje 9Jlaureroerbanb

^ fu ißfingften feinen ©erbanbgtag in Sugern
sa' @g bianbelt fid) um bie SluffteEung berfdjiebener

i"iate gegenüber ben Slrbeitgebern : Sdiitmirtung bei

m • ""9 Slrbeitgberträgen |>erabfef3urig ber

sjjjj
eftggeit ; ©rfe^ung ber 91fforbarbeitglöbne burd)

§ "'malgeitlöbne ; @£tralol)n für Uebergeit«, 9îot= unb
ûçJfytaggarbeit; Slugfdjlufe bon Arbeitern unter einem

wtn Stlter ; ©erbot ber grauenarbeit. 9lug legerem
5" fcbliefert, mid bie grauenarbeit and) ing

te(f9etbetbe einbringen, mag aderbingg nidEjt mehr
"H märe.

«Tßütiiftcrtc ©migemerbc iit ©erltn hat gegen»
bej Slabtberroaltung bie @treittlaufel=©erlängerung
^termine entfpredjenb ber ®auer eineg ©treiteg
W pefefet. ®ag ©augemerbe in ©erlin unb Umgebung

[jiW in einer Söeife gu organifieren berftanben, bafs

'''(fit tf ,®f^ung aud^ gegenüber ben ber Drganifation
ftü^. beigetretenen Angehörigen beg ©augemerbe bod»

ift, 39 gu beherrfiben imffanbe ift, irtbem bafür geforgt
^tful öon biefer ©eite Sonturreng gu madien
Umq 9^' toerben modte, biefer Sünturreng bie ©efdiaff»
ift erforberlichen SJlaterialien unmöglid) gemacht

^it -^o6on aud) im ©erliner ©augemerbe bie
ihre frühere ©ebeutung gang berloren.

— ' " «Wr yvitvio — ^iiv fctc yvrtvtr».

j. Ärnfictt.
Reiten bietet am beften in@ebäuben, mo unten Diafcfjinett

58oh» ?Hen bag ïltollen unb ©eräufd), pifdjen bie SBöben ober

b Ii» gut fleft. Slugfunft jitm boraub beften Sauf,
"fertigt in- ber ©djtoeij aueb Iforietlaubtiotograbtiicn

1B1

143. Auf htclcbe äBeife beförbert man am biHigftcn unb be=

auemften bag ©runbmaffer aug einem ca. 4—5 m tiefen Setter an
bie Dberflätfie, tneit Slanatifierung feblt?

144, Auf toetebe SBeife taffen fid) am beften mit groben
Saften belabene Sbrangbortfdjiffe (otjne eigene SAafdiinc) quer über
einen fg-tnb fdpaffen unb mer erftettt folcpc Anlagen?

145. S5Ber fabriziert folibe ©cfiüpen für ©ocogmebftiiüle?
146, 2öer liefert ©ifen« ober ©tafjtbtedjîeffet mit Soppel«

manbung unb 12—16 cm ^mifHenüoblraum, gefefiroeibt, hermetifd)
berfdjliebenb nad) 3cid)iutng @ef(. Offerten unter Ar. 146 beför»
bert bie ©ïpeb.

147. 2Ber liefert echte S8iiffet=£riebricmen in gavantiert'gäber
Dualität? Offerten erbitte man unter Ar. 147 an bie ©ppeb.

148, Sann bei 28 m ©efälle eine Obftmiifjle mit fleinen
©teinmalsen ober eine ®refdpmafd)ine getrieben merben? Siefgaupt*
leitung ift 400 m ju 120 mm, bie 3nteitung 6 m p 75 mm.

149. ASetdje firmen liefern mietmeife Salinen unb flaggen»
tüdper su ©eforationgjmeden bei einem ffefte?

150, 2Bo bejiebt man bag befte fßolieröl unb meldpeg ©efdpäft
liefert fjourniere? Abreffcn an S3, ©antenbein, med). Sdjreinerei,
3enaj, ©raubünben.

151. 3Bo märe ein Seprbud) erpältlid) über Sonftruftion unb
föau bon fleinen ©atterfägen?

152, 2Ber mürbe färntlicpc ©jenteite liefern gu einer gang
fleinen ©atterfäge? Sicpte ©atterbreite 1,20 m, .fjitbljöljc 30 cm.
Ober mer hätte ein älteres, nod) gut erhaltenes Ißerf foldjcr ©röbe
gu Oerfaufen?

iHutioorten.
Auf Jrage 100, ®ie ffirma Sitnbig, SBunberli u. Sie. in

lifter, ©pegialfabrif in ©chmirgetfcpleifmafdjinen, ift bereit, bas
@d)leifen fragl. Spiralbofjrer gu bittiger Seredjnung gu übernehmen,
äßenn ©ie inbeffen biel mit ©piralbohrern arbeiten, märe es Biel«

leicht für ©ie ratfam, felbft eine entfpredjcnbe ©piralbohrerfd)lcif=
marine angufdiaffen. ©ine foldjc macht fich rafch begahlt unb ift
bon obiger girrna fchon bon 150 ffr. an incl, ©Reiben erhältlich-

Auf ffrage 116, Sin Sieferant bon hölgernen Heugabeln unb
Bin gerne bereit, mit grageftetter in Serbinbung gu treten. ©. ©djmib«
haitfer, Aeu£ird)«©gnad), ®hurg.

Auf ffrage 116, §eurcdjen fabrigiert unb liefert gu ©n gros
fßreifen 6. Sidjfcl, fAeldmait.

Auf ffrage 117, 3®ünfd)e mit ffrageftetter in Serbinbung gu
treten, ©b. Aatti, ©iereng (©Ifab).

Auf (frage 117, Sßünfdie mit ffrageftetter in Serbinbung gu
treten. A. Aietmann, Sehtteiftenfabrif SBülflingen.

Auf (frage 118. Aunbftäbe in allen ®imenfionen liefert bil«
ligft A. Aietmann, Äehtteiftenfabrif SBülflingen.

Auf (frage 118. Sonnte folche faubere Aunbftäbe; liefern.
Sfofef Alütter, ©am8tagern»Aichtergmeil.

Auf (frage 118, Aunbftäbe feber Art fabrigiert ©. Sichfei in
Aleldjnau.

Auf (frage 118. SBenben ©ie fich gefl. an 3ofef ©dert, ffa«
brif für §olgbearbeititng in Sreuglingen, Santon ®hurgau.

Auf (frage 118 unb 119. 2Bünfd)e mit ffrngeftettern in
Sorrefponbeng gu treten. Albert SBibmer, ®rcd)Sler, Aleiringen.

Auf ffrage 118 unb 119. 2Benben ©ie fich au A. ©enner
in Aidjtersmeil.

Auf ffrage 119. Sßenben ©ie fid) gefl. an A. Aietmann>
Sehtteiftenfabrif, 2Bülflingen.

Auf ffrage 120. Voies Décauville ainsi que tuyaux gal-
vanisés fournissent comme spécialité Roetschi & Meier, Zürich V,
Bisengasse 3. Prix sur demande.

Auf (frage 120. La maison Fritz Marti de Winterthur
a toujours disponible des quantités des rails et voie Decauville
vagonnets etc. dans ses dépots de Bern, Yverdon et Wallisellen;
Demandez les prix et prospectus.

Auf (frage 121. ©djöne buchene ®ritte genutet unb geftabt,
liefert promt unb preiêmiirbig bie medianifche ©djteinerei 3- SBetter«

malb, ®agmerfeflen, Santon üugerit.
Auf ffrage 121. ®eilen ergebenft mit, baß mir ßieferanten

bon fertigen 43 cm biefen, borne geftäbten unb genuteten buchenen
©tiegentritten 1,20 m lang à 3 ffr. ca. per ©tücf finb, Angabe ber
Sreite ber Stritte nod) ermünfept. ©ebr. .öaab, 2Bolt)itfen.

Auf ffrage 121. (fertige budiene ®reppentritte, geftäbt unb
genutet, liefert jfrieb. Aloo8, Bimmermeifter in Qttnau, St.- 3ürid),
unb münfdjt mit ffrageftetter in Unterpanblung gu treten.

Auf ffrage 121, Suchene ®reppentritte liefert 3hnen bittigft
A. Aietmann, Sehtteiftenfabrif, Alülflingen.

Auf ffrage 122. SBcnben ©ie fid) an Arnolb SSrenner u.
©ie., «afel.

Auf ffrage 124. 3- ©onnentnofer, ©eilerci, ©tein a. Ap.
liefert prompt unb bittigft Srapnenfeile I, Qualität.

Auf ffrage 124. ®ie ffirma A. ©enner in Aicptergroeil liefert
folcpe ©eile unb teilt auf gefl. Anfrage Areife berfelben gerne mit.

Auf ffrage 124. ©äge^Srapnenfeile fabrigiert A. u. ©. §uber,
Sßfäffifon, Santon 3üridp.
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Erbauung des Baches vom Quellengebiet bis zur Forst-
6ge 50 Proz. der wirklichen Kosten bis zum Maximum
von 148.750 Fr. als 50 Proz. der Voranschlagssumme

291,500 Fr.; b) für die Korrektion des untern
Trusts, von der Forstsäge bis nach Belp, 40 Proz. der
^rklichen Kosten bis zum Maximum von 184,400 Fr.
vls 40 Proz. der Voranschlagssumme von 461,000 Fr.

Fabrikbrand. In Baden brach am 22. Mai
Vorgen 5 Uhr in der B l e ch w a r e n s a b r i k Mer-
W u. C o. Feuer aus,^ das schnell einen bedrohlichen
Mrakter annahm. Dank der vorgerückten Stunde

î>vd der völligen Windstille gelang es deni raschen
Wgreifen der gesamten Badener Feuerwehr, innerhalb
.vier Stunde das Feuer zu lokalisieren. Immerhin ist

^ ganze Dachstuhl eines Gebäudeslügels zerstört und
Zuweise auch das unmittelbar darunterliegende Stock-
?vrk. Der Schaden soll recht bedeutend sein. Ueber

^ Ursprung des Feuers verlautet momentan noch
..Ms; er dürfte wahrscheinlich in einem schlecht funk-
Gierenden Ofen zu finden sein.

.Folgen der Baukrisis. In eine üble Lage sind
'vsen Frühling die Steinbrecher und Steinhauer der

Steinbrüche von Othmarsingen und Mägenwil (Aargau)
Kommen. Mit Ungeduld haben sie den ganzen
hinter über auf den Wiederbeginn der Arbeit geharrt,
.vd nun, da die geeignete Zeit herangekommen ist,
Wt es sich heraus, daß die Steinbrüche diesen Som-ì und vielleicht mehrere Jahre hindurch wegen Man-

an Bestellungen nicht oder doch nur in beschränktem
taße betrieben werden können. Die Steine von Oth-

^singen und Mägenwil gingen bisher fast ausschließ-
H nach dem Platze Zürich, und da dort gegenwärtig
vv bedenkliche Baukrisis herrscht, so haben die Unter-

^ Mer dieser Steinbrüche plötzlich den Großteil ihrer
x)dschaft verloren. Zu bedauern sind namentlich die
^reichen Familienväter,

z.. Äkaurergewerbe. Der schweizerische Maurerverband
yh zu Pfingsten seinen Verbandstag in Luzern
w ' Es handelt sich um die Aufstellung verschiedener

A, f
täte gegenüber den Arbeitgebern: Mitwirkung bei

Arg > ung von Arbeitsverträgen;. Herabsetzung der
.tszeit; Ersetzung der Akkordarbeitslöhne durch

tz vimalzeitlöhne; Extralohn für Ueberzeit-, Not- und
o^ntagsarbeit; Ausschluß von Arbeitern unter einem

Ä ^ttter; Verbot der Frauenarbeit. Aus letzterem
H. tulat zu schließen, will die Frauenarbeit auch ins
sF.»Mwerbe eindringen, was allerdings nicht mehr
"u wäre.

iizorganisierte Baugewerbe in Berlin hat gegen-

^ Stadtverwaltung die Streikklausel-Verlängerung
vmine entsprechend der Dauer eines Streikes

hyî s^setzt. Das Baugewerbe in Berlin und Umgebung
ez Z'ch j,i einer Weise zu organisieren verstanden, daß

Stellung auch gegenüber den der Organisation
siim.. ^getretenen Angehörigen des Baugewerbe voll-
ist. .'3 zu beherrschen imstande ist, indem dafür gesorgt
de'xi vß, wenn von dieser Seite Konkurrenz zu machen

.vvqwerden wollte, dieser Konkurrenz die Beschaff-
'st ^ erforderlichen Materialien unmöglich gemacht
ÄfM- mit - haben auch im Berliner Baugewerbe die
^WMde ihre frühere Bedeutung ganz verloren.

î -s^ der Prams — Für die Prams.
Fragen.

Seiten Was dient am besten in Gebäuden, wo unten Maschinen
Bot!» das Rollen und Geräusch, zwischen die Böden oder

d l4s 6er? Für gefl. Auskunft zum voraus besten Dank.
^Üigj werden in der Schweiz auch Porzellanphotographien
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143. Auf welche Weise befördert man am billigsten und be-
quemstcn das Grundwasser aus einem ca. 4—5 m tiefen Keller an
die Oberfläche, weil Kanalisierung fehlt?

144. Auf welche Weise lassen sich am besten mit großen
Lasten beladene Transportschiffe (ohne eigene Maschine) quer über
einen Fluß schaffen und wer erstellt solche Anlagen?

143. Wer fabriziert solide Schützen für Cocoswebstühle?
146. Wer liefert Eisen- oder Stahlblechlessel mit Doppel-

Wandung und 12—16 cm Zwischcnhohlraum, geschweißt, hermetisch
verschließend nach Zeichnung? Gest. Offerten unter Nr. 146 beför-
dert die Exped.

147. Wer liefert echte Büffel-Triebriemen in garantiert zäher
Oualiiät? Offerten erbitte man unter Nr. 147 an die Exped.

148. Kann bei 28 m Gefälle eine Obstmühle mit kleinen
Steinwalzen oder eine Dreschmaschine getrieben werden? Die Haupt-
leitung ist 40V m zu 120 mm, die Zuleitung 6 m zu 75 mm.

149. Welche Firmen liefern mietweise Fahnen und Flaggen-
tücher zu Dekorationszwecken bei einem Feste?

136. Wo bezieht man das beste Polieröl und welches Geschäft
liefert Fourniere? Adressen an B. Gantenbein, mech. Schreinerei,
Jenaz, Graubünden.

131. Wo wäre ein Lehrbuch erhältlich über Konstruktion und
Bau von kleinen Gattersägen?

132. Wer würde sämtliche Esenteile liefern zu einer ganz
kleinen Gattersäge? Lichte Gatterbreite 1,20 m, Hubhöhe 30 om.
Oder wer hätte ein älteres, noch gut erhaltenes Werk solcher Größe
zu verkaufen?

Antworten.
Auf Frage 166. Die Firma Kündig, Wunderli u. Cie. in

Uster, Spezialfabrik in Schmirgelschleifmaschinen, ist bereit, das
Schleifen fragl. Spiralbohrer zu billiger Berechnung zu übernehmen.
Wenn Sie indessen viel mit Spiralbohrern arbeiten, wäre es viel-
leicht für Sie ratsam, selbst eine entsprechende Spiralbohrerschleif-
Maschine anzuschaffen. Eine solche macht sich rasch bezahlt und ist
von obiger Firma schon von 150 Fr. an incl. Scheiben erhältlich.

Auf Frage 116. Bin Lieferant von hölzernen Heugabeln und
bin gerne bereit, mit Fragesteller in Verbindung zu treten. C. Schmid-
hauser, Neukirch-Egnach, Thurg.

Auf Frage 116. Heurcchen fabriziert und liefert zu En gros
Preisen C. Bichscl, Melchnau.

Auf Frage 117. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung zu
treten. Ed. Ratti, Sierenz (Elsaß).

Auf Frage 117. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung zu
treten. R. Rictmann, Kehlleistenfabrik Wülflingen.

Auf Frage 118. Rundstäbe in allen Dimensionen liefert bil-
ligst R. Rictmann, Kehllcistenfabrik Wülflingen.

Auf Frage 118. Könnte solche saubere Rundstäbe- liefern.
Josef Müller, Samstagern-Richtersweil.

Auf Frage 118. Rundstäbe jeder Art fabriziert C. Bichscl in
Melchnau.

Auf Frage 118. Wenden Sie sich gefl. an Josef Eckert, Fa-
brik für Holzbearbeitung in Kreuzlingen, Kanton Thurgau.

Auf Frage 118 und 119. Wünsche mit Fragestellern in
Korrespondenz zu treten. Albert Widmer, Drechsler, Meiringen.

Auf Frage 118 und 119. Wenden Sie sich an A. Genner
in Richtersweil.

Auf Frage 119. Wenden Sie sich gefl. an R. Rietmann>
Kehlleistenfabrik, Wülflingen.

Auf Frage 126. Voiss Oêcauvillo ainsi qas tuyaux Aal-
vonisös kauruissoirt comms spécialité lìooìsclri à Noisr, Mriclr V,
lZissuAasss 3. ?rix sur demands.

Auf Frage 126. I-a maison ?riw Narti ds >V7ntsrlàr
a toujours disponible dss quantités dos rails sb vois Oscanvills
vaKvnnsts à. dans sss depots do Lorn, Vvsrdon ot Vallissllsm
Osinands? lss prix st prospectus.

Auf Frage 121. Schöne buchene Tritte genutet und gestabt,
liefert promt und preiswürdig die mechanische Schreinerei I. Wetter-
wald, Dagmcrsellen, Kanton Luzern.

Auf Frage 121. Teilen ergebenst mit, daß wir Lieferanten
von fertigen 43 cm dicken, vorne gestäbten und genuteten buchenen
Stiegentritten 1,20 m lang à 3 Fr. ca. per Stück sind, Angabe der
Breite der Tritte noch erwünscht. Gebr. Haab, Wolhusen.

Auf Frage 121. Fertige buchene Treppentritte, gestäbt uns
genutet, liefert Fried. Moos, Zimmermeister in Jllnau, KW Zürich,
und wünscht mit Fragesteller in Unterhandlung zu treten.

Auf Frage 121. Buchene Treppentritte liefert Ihnen billigst
R. Rietmann, Kehlleistenfabrik, Wülflingen.

Auf Frage 122. Wenden Sie sich an Arnold Brenner u.
Cie., Basel.

Auf Frage 124. I. Sonnenmoser, Seilerei, Stein a. Rh.
liefert prompt und billigst Krahnenseile I. Qualität.

Auf Frage 124. Die Firma A. Genner in Richtersweil liefert
solche Seile und teilt auf gefl. Anfrage Preise derselben gerne mit.

Auf Frage 124. Säge-Krahnenseile fabriziert R.u.E. Huber,
Pfäfstkon, Kanton Zürich.
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